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2% deze Kampf um die Räteregierung. 
2 „13. September. In Jekaterinoslaw find 52 Petljura⸗ 
nor — zum Tode verurteilt worden. — Die eg Aus- 
weiſung der ruſſiſchen Gelehrten ſoll vorläufig aufgehoben worden ſein. 

Die türkiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 
Moskau, 13. September. Vor feiner Abreiſe aus Moskau gab 
der Bildungskommiſſar der großen Nationalverſammlung der Türkei 
— Angora, Riſa Rur Bey, ein Abſchiedseſſen, an be der ſtell⸗ 
der dernde Bolkökommifjar für auswärtige Angelegenheiten KRarachan, 
— . und afghaniſche Geſandte und einige Mitarbeiter des 
\ — man für auswärtige Angelegenheiten teilnahmen. In 
Be: de dankte Riſa Bet} laut „Isweſtiſa“ für die ihm erwieſene 
aſtfreund ſchaft, unterſtrich beſonders den Fortſchritt, den die freund⸗ 
1 Beziehungen für die Völker des Oſtens in ihrem Kampf 
— em weſtlichen Imperialismus ſeit dem rufſiſch⸗ 
— ee eg —— a ng Antwortrede be 
2 on { ü i * 
Die um iure Freiheit Amp iſa Beys die türkiſche Natlon 


En und 


di R # 
rmee mit ihrem Führer Kemal e ee ec 


Paſcha. 


Lettlands Beziehungen zu Deutſchland 
und Rußland. 5 


Riga, 13. September. Ein Mitarbeiter des lettländiſchen 
Blattes „Brihwa Sene“ hat ſich an den lettländiſchen Miniſter⸗ 
präfidenten Meieromicz um eine Außerung zu dem in einem 
Teil der deutſchen Preſſe gegen ihn erhobenen Vorwurfe der an⸗ 
geblichen Deutſchfeindlichkeit gewandt. Meierowiez hat hierbei 
nach der Wiedergabe des Geſprächs in der „Rigaiſchen Rundſchau“ 
u. a. folgendes erklärt: „Was die Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land betrifft, fo ſpielt bei uns die Hauptrolle jedenfalls das 
wirtſchaftliche Element. Es iſt klar, daß in geſchäft⸗ 
ichen Angelegenheiten einzelnen Deutſchen keine Hinderniſſe in 
den Weg gelegt werden. Was aber die regelmäßige Aufnahme 
der wirtſchaftlichen Beziehungen betrifft, ſo iſt natürlich die vor⸗ 
herige Regelung der Abrechnungen erforderlich. Das ift die Mei⸗ 
nung der geſamten Regierung und der Vertreter der Konſtituante⸗ 
fraktionen. Es gibt zweifelsohne auch ſolche deutſche Kreiſe, welche 
die baltiſchen Staaten nur als Koloniſationsobjekt anſehen und 


noch von einer Hertſchaft der Deutſchen in den baltiſchen Staaten d 


träumen. Bei der deutſchen Regierung kann man aber den Willen 
nicht feſtſtellen, die baltiſchen Staaten wirtſchaftlich zu beeinfluſſen, 
obgleich allen baltiſchen Staaten noch die Außerung des damaligen 
Außenminiſters Dr. Simon über die „künftigen Staatengebilde“ 
in den Ohren klingt. Was das offizielle Deutſchland 
betrifft, ſo ſind deſſen Beziehungen zu uns natürlich 
korrekte. Der Rapaltopertrag bezieht ſich laut offiziellen 
deutſchen Mitteilungen nur auf Räterußland und durch⸗ 
aus nicht auf einen anderen Staat. Ebenſo gilt die gegenſeitige 
Annullierung der gegenſeitigen Kriegsſchädenforderungen nur für 
den Staat, mit dem der Vertrag faktiſch abgeſchloſſen iſt, d. h. 
für Rußland, und kann unſere berechtigten Reparationsforderungen 
ebenſo wie z. B. die Forderungen Polens, nicht berühren. Es iſt 
unſer Wille, jo ſchloß der Miniſterpräſident, die Erfüllung der 
Friedensverträge mit Deutſchland und Rußland zu erreichen, mit 
beiden Staaten in normalfreundſchaftlichen Beziehungen zu leben 
und die wirtſchaftlichen Verbindungen beider großer 
Nachbarn Aal För d nz enge 
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Pilſudskis Rumänien⸗Reiſe. 

Warſchau, 14. September. Am Dienstag vormittag hat der 
Staatspräſident mit ſeinem Gefolge die Reiſe nach Rumänien an⸗ 
getreten, nachdem er unmittelbar vorher eine Konferenz mit dem 
Finanzminiſter abgehalten hatte. Auf dem Bahnhof erſchienen die 
Miniſter, mit dem Miniſterpräſidenten Nowak an der Spitze, die 
Mitglieder der diplomatiſchen Miſſionen, die Generalität und die 
höchſten Beamten. 

Bukareſt, 14. September. Zur Begrüßung des polniſchen 
Staatspräſidenten begaben ſich folgende Vertreter des Königs und 
der rumäniſchen Regierung nach der Station Grigore whica woda: 
als Vertreter des Königs der Kommandant Skolecki, als Vertreter 
der Armee General Petala, als Vertreter der Regierung der 
Generalſekretär des Innenminiſteriums Branatowiei, der Generals 
ſekretär der Eiſenbahndirektion, Konſtantinescu, der Chef der 
öffentlichen Sicherheit Vojnesco und zwei Vertreter des Außen⸗ 
miniſteriums, die dem Miniſter Narutowicz zugeteilt werden. 

Bukareſt, 14. September. Die geſamte Preſſe widmet ihre 
Leitartikel dem Beſuche des Staatspräſidenten. Die Zeitungen 
veröffentlichen Einzelheiten aus dem Leben des Staatspräfidenten 
und betonen ſeine Rolle im Kampfe um die Unabhängigkeit. 

* 


Der politiſchen Bedeutung der Rumänienreiſe des Staatsptäſi⸗ 
denten, mit der der geſtern angeführte Aufſatz des „Kurjer Pozn. 
ſich beſchäftigte, widmet auch der „Kurjer Polski“ einen Leit⸗ 
aufſatz („Im Geiſte des Friedens“, Nr. 250 vom 12. September), 
der ſich hauptſächlich mit der Frage der Bündniſſe 1 Er 
ſchreibt: „Das Syſtem der Vorkriegsbündniſſe zwi⸗ 
ſchen den Großmächten, die Europa in zwei große Lager teilten, 
iſt im Jahre 1914 gründlich geſcheitert. Es ſollte den 
Frieden ſichern, hat aber zum Kriege geführt, weil es auf der Idee 
des ſogenannten europäiſchen Gleichgewichts beruhte, 
dem berühmten „balance of power“, eines Gleichgewichts, das mit 
jedem Wechſel in den Verhältniſſen, jet es in Afrika oder in irgend 
einem Balkanwinkel, ſchwankte. Jedes Schwanken dieſes Gleich⸗ 
Das als Warnung 


und die 
die Polen in den erſten Jahren ſeines Beſtehens abgeſchloſſen 
haben mit dieſem Gleichgewicht ſchon nichts mehr zu In de 
Juliſeſſion des vorläufigen gemiſchten Abrüſtungsausſchuſſes hat 
einer der Schöpfer des Völkerbundpaktes, Lord Robert Cecil, 
in ſeinen vier Theſen unter anderem feſtgeſtellt, daß in dem 
gegenwärtigen Zuſtand Europas faſt keine der Regierungen die 
Verantwortung für die Abrüſtung übernehmen kann, 
falls ſie nicht beſondere Garantien für ihre Sicherheit 
beſitzt. Solche Garantien aber können — wegen Mangels einer 
militäriſchen Exekutive des Völkerbundes — nur in Schutz⸗ 
bündniſſen gefunden werden, in denen ſich alle Staaten oder 
Staatengruppen zu einer ſofortigen gegenſeitigen Hilfeleiſtung 
im Falle eines Angriffs einer der beiden Kontrahenten ver⸗ 
pflichten. Dieſem Zwecke dient gerade Artikel 21 des Völ⸗ 
kerbundpaktes. Und wenn irgend ein Vertrag dieſem Artikel 
ganz und gar entſpricht, dann iſt es der Vertrag zwiſchen 
Polen und Rumänien vom 31. März 1921, der beiden 
Staaten gegenſeitige Hilfe an der Oſtgrenze ver⸗ 
bürgt. Alle Faktoren in Europa, die in der Entfaltung des Völker⸗ 
bundgedankens die Stütze des 1 ſehen, müſſen ſich mit 
der größten Sympathie dieſem Bündniſſe gegenüber verhalten, das 
ein klaſſiſches Ergänzungsſtück zum Völkerbundpakt für die Ziele 
des europäiſchen Friedens iſt. Die Reife des Staatspräſi⸗ 
denten nach Rumänien iſt eine Manifeſtation des Frie⸗ 
densgeiſtes.“ . 


Republit Polen. 


5 \ 
Eine neue innere Anleihe. 

Auf der Tagesordn der nächſten Sejmberatungen befindet 
ſich e N nen i Jaſtrebski 
über eine innere achtprozentige Anleihe. Um die 
Obligationen vor einem eventuellen Sturz der polniſchen Mark zu 
ſchützen, wird die Anleihe auf ausländiſche Deviſen geſtützt ſein. 
Andererſeits werden die Obligationen zur a auf polniſche 
Mark, zur Hälfte auf polniſche „Zloty“ lauten. Parität wird 
betragen: 1000 polniſche Mark — 1 Ziot polski = 1 Schweizer 
Fran Dieſe Obligationen werden in Höhe von 100 000 poln. 

rk auf 5 Jahre mit dem Recht des früheren Auskaufs veraus⸗ 
gabt. In dieſer Zeit wird zweifellos eine auf Polch durchge⸗ 
führt werden. Die Halbjahrskupons werden auf polurſche „Ztoth 
und Schweizer Franken lauten, in Deviſen zahlbar und durch den 
geſamten Goldvorrat Polens geſichert ſein. Zu ihrer Deckung wer⸗ 
50 v. 8 Wiederaufbauanleihe⸗Obligationen angenommen 
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ber werden inf ihrer doppelten Valuta vor der Möglichkei 
ink Börſenriſikos sale fein. Sollte die polniſche Mark fallen, 
fo gewinnen die Inhaber an den Deviſenobligationen. Der Fiskus 
wird keine Obligationen lombardieren. Miniſter Jaſtrzobski gab 
in einer Unterredung mit Journaliſten der Hoffnung Ausdruck, 
daß es ihm gelingen werde, der Teuerung Herr zu wer⸗ 
den, die Preisſteigerung aufzuhalten und die Preiſe zu ſtabili⸗ 
ſieren. Zu dieſem Optimismus berechtigt ihn die günſtige 
Ernte. Was die Zuckervorräte betrifft, ſo ſeien ſie aus⸗ 
reichend, da die Rübenernte gut war. Der Preis ür 
Zucker werde wohl etwas höher ſein, und zwar 350 Mark für 
das Pfund betragen. en 


Die Reichsliſte der Sozialiſten. 
Warſchau. 14. September. Die polniſch ⸗ſozialiſtiſche Partei 
händigte dem ſtaatlichen Wahlkommiſſar die Reichsliſte Nr. 2 aus, 
welche folgende Namen enthält: Burki, ehem. Miniſter; Wil⸗ 
kons ki ehem. Präſident des Hauptlandamtes; Eug. Starſzewski, 
Broniskaw Mierzynski u. a. E j 
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Achtung, deutſche Wähler! 


Wahlmitteilung Nr. 6. 

1. Den deutſchen Wahlausſchüſſen find zugegangen: 

a) Merkblatt Nr. 2 für die Wahlausſchüſſe betreffend 
Kandidatenliſte zum Sejm und Senat, 

b) Bereitwilligkeitserklärung der Kandidaten zum Sejm 
und Senat für die Wahlkreiſe. 

2. Die Bereitwilligkeitserklärungen der Kandidaten zum 
Sejm verbleiben bei den Wahlausſchüſſen und ſind mit den 
Kandidatenliſten gemeinſam einzureichen. Für ihre ſofortige 
Aufſtellung iſt Sorge zu tragen. 

Die Bereitwilligkeitserklärungen der Kandidaten zum Senat 
find unterſchreiben zu laſſen und ſodann umgehend dem Haupt 
wahlausſchuß der Landesvereinigung einzureichen. 


Deutſcher Wahlausſchuß Poſen, 
Waly Leſzezynskiego 2, Fernruf 4174. 


Wahlmitteilung Nr. 7. 

Vom 14. bis 28. September liegen die Wählerliſten zum 
Sejm und Senat zur Einſicht aus und zwar: 

für Schrodka (Altſtadt rechts der Warthe) in der 
Schule in der ul. Bydgoska (fr. Bromberger Str.), 

für die Altſtadt am linken Wartheufer im Rathaus 
und in der Schule in der ul. Wroctawska (fr. Breslauer 
Str.) 16, 5 

für Wilda im Schulgebäude Görna Wilda (fr. Kron⸗ 

prinzenſtraße) 14/16, 

für St. Lazarus in der Schule in der ul. Berwinskiego 
r Jer fig in der Schule in der ul. Stowack 

erſitz in der ule in der ul. Stowackie 

(fr. Karlſtr.). a 5 

Wir fordern alle deutſchen Wähler in ihrem eigenen 
Intereſſe auf, nachzuprüfen, ob ſie ſelbſt und ihre Bekannten 
in den Liſten aufgeführt find, und Einſpruch zu erheben, wenn 
dies nicht der Fall ſein ſollte. 

Das polniſche Amtsblatt (Dziennik Ustaw) bringt 
in ſeiner neueſten Nummer eine ganze Reihe von Richtig: 
ſtellungen 1 Termine des Wahlkalenders. 
Wir werden die Verbeſſerungen in den nächſten Tagen zur 
allgemeinen Kenntnis bringen. 


Deutſcher Wahlausſchuß Poſen, 
Waly Leſzezynskiego 2. Feruruf 4174. 
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Eine Erklärung der deutſchen Regierung. 


Genf, 14. September. Der Leiter des deutſchen Konſulats in 
Genf, Legationsrat Dr. Naſſe überreichte dem Generalſekretariat 

Völkerbundes im Auftrage der Reichsregierung folgende 
Note: „Der deutſchen Regierung iſt aus der polniſchen Preſſe 
der Wortlaut einer Note der polniſchen Regierung an 
den Völkerbund bekannt geworden, in der die polniſche Re⸗ 
gierung eine Reihe heftiger Anſchuldigungen gegen 
deutſche Regierungsorgane wegen angeblicher Unter⸗ 
drückung der polniſchen Minderheiten in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien und Preußen und im übrigen Deutſchland richtet. 
Hinſichtlich Oberſchleſiens, an deſſen Minderheitenſchutz allein ein 
Intereſſe des Völkerbundes ab dem Genfer Abkommen vom 
15. Mai 1922 beſt 


\ i fte 
halten, daß die Beſchwerden polniſcher Minderheiten auf dem Al 
das Genfer Abkommen vom 15. Mai 1922 vorgezeichneten Wege 


Die unerfüllbare belgiſche Forderung. 


Wie ſchon geſtern mitgeteilt wurde, hat Belgien beſchloſſen, 
von Deutſchland die Begleichung der am 15. Auguſt und 15. Sep⸗ 
tember fälligen Zahlungen in Schatzſcheinen zu verlangen, die 
durch ein Gelddepot ſichergeſtellt werden ſollen. Dieſer Beſchluß 
wurde am Dienstag dem deutſchen Geſchäftsträger in Brüſſel 
Dr. Landsberg durch den belgiſchen Außenminiſter Jaſpar 


e 
n utſchland hält man dieſe Forderung für u nerfüll- 
bar. In Belgien hofft man, daß Deutſchland neue Bora 


ſchläge einreichen werde, bevor die belgiſche Regierung ſich an 
die- Wiedergutmachungskommifſion wendet. Sollte 
jedoch von deutſcher Seite nichts geſchehen, ſo befürchtet man in 
offiziellen belgiſchen Kreiſen, daß es unvermeidlich fein wird, die 
Wiedergutmachungskommiſſion heranzuziehen, wodurch der Pariſer 
Beſchluß dieſer Kommiſſion ohne weiteres in Kraft treten würde. 
Der „Mancheſter Guardian“ widmet der durch Bel⸗ 
giens Forderung entſtandenen Lage einen langen Leitaufſatz. Das 
Blatt, das bisher immer für eine vernünftige Regelung der 
Wiedergutmachungsfrage eingetreten iſt, glaubt, daß Deutſchland 
imſtande ſei, die belgiſchen Vorſchläge zu akzeptieren, wenn das 
Gerücht zutreffe, nach dem engliſche und holländiſche Bankiers 
bereit ſeien, einen Teil der Garantien zu übernehmen. (Dieſes 
Gerücht iſt unzutreffend.) Einen kleinen Angriff auf R 
Stinnes hält „Mancheſter Guardian“ für geboten, weiſt aber 

in dieſem Zuſammenhang darauf hin, wie unvorſichtig es geweſen 
ſei, Deutſchland immer mehr in die Arme ſeiner Induſtriellen zu 
treiben, welche eine „geierartige Gewandtheit gezeigt hätten, Ge⸗ 
winne aus den Verpflichtungen ihres Landes zu ſchlagen“. Der 
Artikel gibt Deutſchland dann den Rat, ſich den belgiſchen Forde⸗ 


rungen zu fügen, was immerhin vorteilhafter fein werde, als eine 
neue Kriſe herbeizuführen. Die belgiſchen Vertreter hätten zwar 
Berlin verlaſſen, es würde jedoch bedauernswert fein, wenn bon 
deutſcher Seite nicht etwas getan würde, um die relativ gerinſen 
Schwierigkeiten zu überwinden. „Mancheſter Guardian“, der ſich 
in dieſem Leitartikel mit der Wiedergutmachungsfrage im allge⸗ 
meinen befaßt, weiſt darauf hin, daß baldigſt eine neue Konferenz 
ſtattfinden müſſe. Dieſe Konferenz ſolle gut vorbereitet werden. 
Nach den Erfahrungen, die man mit der Londoner Konferenz ge⸗ 
macht habe, könne wohl niemand erwarten, daß ein Übereinkommen 
ſehr ſchnell und leicht erzielt würde. Darum dürfe man nicht 
warten, bis wieder eine neue Kriſe vor der Tür ſtehe, damit nicht 
die Alliierten in der Eile gezwungen würden, irgendein Kompro⸗ 
miß zu ſchaffen. 
Die Beſprechungen in Paris. 

Paris, 14. September. Staatsſekretär Bergmann hatte 
vorgeſtern nachmittag und im Verlauf des geſtrigen Tages Einzel⸗ 
beſprechungen mit den belgiſchen Delegierten Delacroix und 
Bemelman, ſowie mit den Vertretern Frankreichs, Englands 
und Italiens in der Reparationskommiſſion. In dieſen Be⸗ 
ſprechungen, die als Fortſetzung der deutſch⸗belgiſchen 
Verhandlungen in Gegenwart der Vertreter Frankreichs, 
Englands und Italiens zu betrachten ſind, wurde eine ganze Reihe 
von Löſungs möglichkeiten durchgeſprochen. Eine Ver⸗ 
ſtändigung wurde bisher nicht erzielt. Doch wird die 
Lage in unterrichteten Kreiſen relativ opti mi ſtiſch beur⸗ 
teilt Man betont, daß alle Beteiligten aufrichtg beſtrebt ſeien, 
zu einer Einigußz zu gelangen. In den politiſchen franzöſiſchen 
Kreiſen herrſcht r Eindvuck, daß trotz der deutſch⸗belgiſchen Mei⸗ 
nungsberichiedenbeiten von einer ernſten GEntſpaunu ng ge⸗ 
ſrrechen werden könne. Die Stimmung in den republikaniſchen 
Mittelparteien, die Frankreichs Politik maßgebend beeinfluſſen, 
entſpricht weder dem Tone der letzten Rede Poincarés noch den 
Drohungen, die ein Teil der Pariſer Preſſe bei der Erörterung 
der deutſch⸗belgiſchen Verhandlungen laut werden ließ. Selbſt 
Politiker, die früher die Beſetzung des Ruhrgebiets gewünſcht haben, 
vertreten heute die Anſicht, daß die Frage der Schatzwechſel für 
Belgien auf keinen Fall einen ſo folgeuſchweren Entſchluß, wie es 
ein geſondertes Vorgehen Frankreichs gegen Deutſchland bedeuten 
würde, rechtfertigen könnte. Die Drohrede Poincarés 
werde auch innerhalb der bisherigen Regie rungsmehrheit ſcharf 
kritiſiert. Man ſcheint ernſtlich damit zu rechnen, daß 
nach dem Wiederbeginn der Parlamentsverhandlungen ein Re⸗ 
gierungswechſel eintritt. Als ausſichtsreichſter 
Kandidat für den Nachfolger Poincarés wird jetzt vielfach 
Loucheur bezeichnet. Seine Erne nung zum Miniſter⸗ 
präſidenten wird anſcheinend auch von den induſtriel⸗ 
ken Kreiſen gewünſcht. Sein wichtigſter Mitarbeiter würde 
nuch einer Annahme erſter Beurteiler der Lage vorausſichtlich 
Barthon ſein. Die Vorkämpfer der Kandidatur Loucheurs be⸗ 
gründen dies damit, daß der poſitive Teil des von Poincaré ver⸗ 
fochtenen Reparationsprogramms, nämlich die Ermöglichung einer 
internationalen Anleihe, durch Herabſetzung der deutſchen Schuld 
und der gegenſeitigen Streichung der geſamten interalliierten 
Schulden nichts anderes ſei, als der Plan, mit dem Loucheur Ende 
vorigen Jahres in Chequres Lloyd George vorübergehend begeiſtern 
konnte. Man erklärt es für natürlich, daß Lloyd George feinen 
‚alten Plan, der für November erwarteten internationalen Konfe⸗ 

venz vertrete, nachdem es Poincaré nicht gelungen ſei, die von ihm 
einſt bekämpfte Realiſierungspolitik ſeines Vorgängers durch etwas 
Beſſeres zu erſetzen. Der Stimmungsumſchwung, als 
deſſen Symptom die Kandidatur Loucheurs für die Miniſterpräſi⸗ 
dentſchaft zu gelten hat, iſt nicht zuletzt eine Wirkung des 
Abkommens Stinnes ⸗Luberſac. In den rein politiſch 
intereſſierten Kreiſen Frankreichs hat dieſes Abkommen einen der⸗ 
art günſtigen Eindruck gemacht, daß die Induſtriellen mit ihren 
nicht ganz ſelbſtlofen Bedenken und die Vertreter der entſchiedenen 


Linken mit ihren wirtſchaftspolitiſchen Einwänden große Zurück⸗ be 


Haltung üben. 
Der Wortlaut der belgiſchen Note. 
BVerlin, 14. September. Die Note der belgiſchen Re⸗ 
gierung in der Frage der Golddeponierung iſt geſtern 
nachmittag dem deutſchen Geſchäftsträger in Brüſſel übermittelt 
worden und hat folgenden Wortlaut: „Nach den Beſti en 
der Entſcheidung der Reparationskommiſſion vom 31. Auguſt ſollte 


die deiktſche Regierung zur Deckung der Fälligkeiten vom 15. Auguſt 


und 15. September der belgiſchen Regierung deu 

übergeben, die durch zwiſchen den beiden nice zu verein⸗ 
barende Garantien ſichergeſtellt werden follten, Mangels einer 
Einigung ſollten die Bons durch eine Golddeponierung ſichergeſtellt 
werden, die in einer der belgiſchen Regierung genehmen Bank zu 
ſtellen fei. Die Beſprechungen, die in Berlin zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der deutſchen Regierung und der belgiſchen Regierung über 
die von der deutſchen Regierung bereitzuſtellenden Garantien er⸗ 
folgt ſind, führten zu keinem Ergebnis. 
bittet daher die deutſche Regierung, ihr z wei deutſche Bons, 
Zahlbar in Gold, in Höhe von je 50 
Fälligkeiten vom 15. Auguſt und 15. 
laſſen und in der belgiſchen Nationalbank 100 Millionen Goldmark 


Schatzbons 


als Sicherheit für diefe beiden Bons niederzulegen.“ 


Nachdruck verboten.) 

Magnus hatte keine Eile; er lehnte an der Reeling, und 
es war ihm lieb, dieſem Drängen zuzuſchauen, lieb war ihm 
ja alles, was ihn ablenkte von ſeinen Gedanken. End ich 
kam auch an ihn die Reihe. Der Steward führte ihn 
durch Gänge und über Treppen. „Hier Nummer 256, das 
obere Bett.“ Es war eine der am ſchlechteſten gelegenen 
Kabinen, dafür war ſie auch billiger, und einige Rieſenkoffer 
und unordentlich umhergeſtreute Gegenſtände ſchienen darauf 
zu deuten, daß der Inhaber des unteren Bettes vorausſichtlich 
kein allzu angenehmer Nachbar war; aber was tat das? 
Was kümmerte es ihn, ob die Reiſe gut oder ſchlecht war, 
für ihn konnte fie ja nicht anders ſein als ſchlecht! 


Die Glocke rief zum Diner, aber Magnus blieb in ſeiner 
Kabine; er kroch oben hinauf hinter die Gardinen ſeines 
Bettes und zog dieſe zu. Er hatte Hunger, denn er war ja 
wieder den ganzen Tag unterwegs geweſen, ohne zu eſſen, 
dort war die Tafel gedeckt, ohne daß es ihn einen Pfennig 
koſtete, er dachte nicht einen Augenblick daran, aufzuſtehen 
und hinzugehen. Er ſuchte in ſeinen Taſchen und fand ein 
Stückchen Brot und etwas Wurſt, die er am Morgen gekauft 
hatte, und aß, um den Hunger zu ſtillen. Dann lag er auf 
dem Rücken und ſtarrte zu der Decke der kleinen Kabine 
empor, die faſt dicht über ſeinem Kopf war. Er 

g ſich, das Muſter dieſer Decke zu ſtudieren; er ſah 

urch den Vorhangſpalt in die Kabine; ſie war klein, 
aber ſo peinlich ſauber; er betrachtete die kleinen Wand⸗ 
ſchränke, die eingelaſſenen Waſchbecken, den Spiegel, dieſe 
Raumausnutzung bis in das kleinſte, aber immer wieder 
ſchweiften ſeine Gedanken ab, und er wollte doch nichts 
denken! Er löſchte das Licht und lag auf dem Rücken. 
weitem ertönte Muſik, ſie ſpielte im Speiſeſaal; manchmal 


„ a a gr 


bald 


Von 


— Voſener Tageblatt. $- 
Die völlerbundstagung. 


Beginn der Ausſchußberatungen. 
Genf, 14. September. (Tel.⸗Un.) Der Völkerbund, der am 
Sonnabend die Generaldebatte über den Geſchäftsordnungsbericht 
beendet hat, iſt nunmehr in das Stadium der Kommiſſions⸗ 
beratungen getreten, die teils öffentlich, teils nicht öffentlich ſein 
werden. 8 


Imperialis Reorganiſationsplan für Oeſterreich. 

Prag, 14. September. (Tel.-Un.) Der Sonderberichterſtatter 
der „Prager Preſſe“ meldet aus Genf: Marquis Imperiali 
unterbreitete der Spezialkommiſſion des Völkerbundes für ſter⸗ 
reich einen ausführlichen Plan zur Reorganiſierung 
Oſterreichs. Das Memorandum enthält fünf Punkte be⸗ 
treffend. Währung, Verwaltung, Kontrolle und 
ſonſtige Beſtimmungen. Die are ſieht 
den Ausgleich durch Steuererhöhungen vor. Die 
Währung ſoll durch us einer Notenbank 
ſaniert werden, welche das Verhältnis der alten zu der neuen 
Währung regelt. Die internationale Kommiſſion wird die zum 
Budgetausgleich notwendigen Steuererhöhungen der öſterreichiſchen 
Regierung vorſchlagen, und dieſe verpflichtet ſich, die Vorſchläge 
der Kommiſſion durchzuführen. Die öſterreichiſche Regierung muß 
ſich vorher zu dieſem Zweck die notwendigen Vollmachten vom Par⸗ 
lament geſetzlich erteilen laſſen. Die internationale Ans 
leihe wird nach dem Projekt öſterreichiſche Garantien erhalten, 
dazu werden noch die Garantien der an Hſterreich unmittelbar 
intereſſierten Staaten kommen. Beſonders iſt der Vorſchlag des 
Memorandums wichtig, nach dem der Kredit in monatlichen Raten 
an Sſterreich auszuzahlen wäre, und zwar nur dann, wenn Sſter⸗ 
reich nachweiſt, daß es die für dieſe Zeitſpanne vorgeſehenen Maß⸗ 
nahmen, wie Veamtenentlaſſungen, Steuererhöhungen und Ver⸗ 
waltungsreform latſächlich durchgeführt hat. Das Memorandum 
ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß der Sſterreich ge⸗ 
währte Kredit tatſächlich verwendet werden könne, und daß die 
Sanierung Sſterreichs praktiſch r werde. Die Spezial⸗ 
kommiſſion für Oſterreich diskutiert dieſen Plan mit Imperioli. 


Ein tſchechiſches Weißbuch über die ungariſchen 
Fragen. 

Prag, 14. September. (Tel.⸗Un.) Wie die tſchechiſchen Blätter 
melden, wird den Teilnehmern der jetzigen Völkerbundverſamm⸗ 
lung in den nächſten Tagen ein eu der tſchechoſlowakiſchen 
Republik zugehen, das die Verſuche der Habsburger Reſtauration 
in Ungarn ſchildert und die Spannung illuſtriert, die die magha⸗ 
riſche Politik in Mitteleuropa hervorgerufen hat. In dem Weiß⸗ 
buch werden 74 Urkunden reproduziert. 


der Sieg der Kemaliften. 


Große Befriedigung in Aegypten. 
Berlin, 14. September. „Daily Expreß“ berichtet aus Kairo, 
daß die Siege der Kemaliſten in Agypten große Befriedigung her⸗ 
vorriefen. In den größeren Städten Agyptens veranſtalteten die 
Araber Kundgebungen mit Umzügen.“ 


Ausſchreitungen in Konſtantinopel. 


Konſtantinopel, 14, September. Die Beyölkerung der Stadt 
veranſtaltete einen feierlichen Umzug aus er der von den 
Türken errungenen Siege. Eine Gruppe Manifeſtanten De» 
ſchädigte das Lokal der griechiſchen Geſandtſchaft ſowie 
viele Läden, die Europäern gehören. Die MR wurde 
tofort wieder hergeſtellt und Maßnahmen gegen etwaige Ausſchrei⸗ 
tungen bolſchewiſtiſcher Elemente getroffen, die Unruhen heraufzu⸗ 
ören ſuchen. Der Oberbefehlshaber der verbündeten 
Okkupationstruppen etließ ein Manifeſt, in dem er den berech⸗ 
tigten Grund zur Freude der Türken anerkennt und bemerkt, daß 
die bedauernswerten Ereigniſſe, die ſich die Mani⸗ 
feſtanten zu ſchulden kommen ließen, fofort aufhören 
müſſen. Im weiteren Verlauf zählt das Manifeſt die offenen 
Maßnahmen auf und betont, daß jede Ausſchreitung die Einfüh⸗ 
rung des Kriegs zuſtandes zur Folge haben würde. 

Was werden die Kemaliſten weiter tun? 


Konſtantinopel, 14. September. Die Verbündeten erklärten 
dem Vertreter Angoras, ſie ſeien überzeugt, je die Kemoliſten 
die Zone der Dardanellen und Konſtantinopels 
nicht überſchreiten werden. 

Smyrna, 14. September. Die türkiſchen Behörden haben An⸗ 
ordnungen zwecks Aufrechterhaltung der Ordnung in der Stadt 
erlaſſen. General Nurrodin Paſcha iſt zum Gouverneur 
von Smyrna ernannt worden. 


Beläſtigung der Ausländer. 

London, 14. September. Den „Times“ wird mus Konſtanti⸗ 
nopel eldet: Während der türkiſchen Siegesfeier wurden in 
verſchie n Stadtteilen die Cenſterſcheiben in denjenigen Häuſern 
eingeſchlagen, die Ausländern gehören; u. a. geſchah das in der 


klang ſie lauter herüber, das war wohl, wenn jemand die 
Türe öffnete, dann kamen auch fröhliche, laute Stimmen die 
Korridore hinauf. Magnus fühlte etwas Feindſeliges gegen 
dieſe frohen Stimmen! Und dann wieder war es ſtill, und 
nur die leiſen Wellen ſchlugen gleichmäßig, beruhigend, koſend 
gegen das Schiff — das tat gut. 

Die Augen firlen ihm zu. Da wurde die Tür auf⸗ 
geriſſen und ein Mann trat ein. Magnus konnte ſein Geſicht 
nicht ſehen, er lag ja oben auf dem Rücken und rührte ſich 
nicht, aber nach ſeinen wuchtigen Schritten mußte es ein 
großer, ſtarker Mann ſein. Jetzt lachte er laut auf, dann 
räuſperte er ſich noch lauter, dann begann er zu pfeifen. Mit 
lautem Krach floch der eine Stiefel gegen die Wand, dann der 
zweite; jetzt ſang er, offenbar ſpaniſch, irgendeinen Gaſſenhauer. 
Magnus hielt es nicht mehr aus und machte eine Bewegung, 
der Mann mußte es bemerken. „Lo sieno muche, senor le Wahr: 
ſcheinlich follte das eine Bitte um Entschuldigung ſein? Magnus' 
Kenntniſſe des Spaniſchen waren noch nicht 15 weit, aber der 
„Untere“ ſchwieg, das heißt, nur für Minuten, dann aber 
begann dort unten ein Schnarchkonzert, als ginge der Mann 
ſchon jetzt mit rieſigen Sägen dem Urwalde des Gran Chaco 
zu Leibe. Magnus verbrachte eine qualvolle Nacht. War der 
Menſch wirklich einmal ſtill und fielen auch ihm die Augen 
zu, da quälten > Träume, und in dieſe fpielte wieder das 
Schnarchen hinüber. Wie die Sonne aufging, kleidete er ſich 
an und ging auf Deck. Eben wurden die Zwiſchendecker ein⸗ 
geſchifft; dann aber, das Schiff mußte mit der Ebbe aus der 
Schelde, damit es ſich nicht feſtſackte und bis zur nächſten 
Flut warten mußte, wurde das Geſchäft der Einſchiffung 
unterbrochen, und ein Teil mußte auf einem Tender hinter⸗ 
herfahren. h 

Langſam glitt das Schiff ſtromab; zuerſt war das Bild 
noch bewegt, die Menſchen am Ufer, das Leben und Treiben, 
— dann wurde es ſtill. Die Frühſtücksglocke rief die wenigen 
Paſſagiere, die jetzt ſchon an Deck waren, hinunter, aber 


wieder verſchmähte es Magnus, ihrem Lockruf zu folgen. Er] vach 


* 


rumäniſchen Geſandtſchaft, der griechiſchen Mili- 
tärmiſſion, im franzöſiſchen Poſtamt und Offiziers 
kaſind. Ein Grieche wurde getötet. ufo ſſen er 
klärte General Harrington, daß die Feierlichkeiten ſofort eingeſtell 
werden müſſen. Auf Beſchluß des Hauptkommandos der alliierten 
Truppen wurden franzöſiſche, italieniſche und engliſche Fahnen ala 
Zeichen für die Truppen Kemal Paſchas ausgehängt. 
Krieg auf dem Balkan? 

London, 14. September. „Daily News“ * au Ba: 
Alles deutet darauf hin, daß die Kemaliſten den Krieg a 
den Balkan Mn begleiten wollen. Die Abdankung des 
Sultans zugunſten des Thronfolgers würde wahrſcheinlich eine 
definitive Einigung und ein Zuſammengehen zwi ch e u 
Konſtantinopel und Angora bedeuten. 


Beſorgniſſe der ee 5 1 25 
London, 14. September. Wie die hieſigen Blätter mitteilen. 
wird in den nächſten Tagen eine Zuſammenkunft der N 
der alliierten Staaten erwartet, um die 858 zu 1 ie 
durch die türkiſchen Siege geſchaffen wurde. Vor allem 1 ‚es 
fih um das Shidjal Konſtantinopels. — Um die Einig- 
keit der Alliierten zu demonſtrieren, haben jich die franzöſiſchen 
und italieniſchen Truppen den engliſchen angeſchloſſen. Eau, fans 
zöſiſchen Truppen gingen nach Bruſſa. Die Demonf g 
nen der Nationaliſten nehmen täglich beſorgni! 
erregendere Formen an und richten ſich gegen die Regie⸗ 
rung des Sultans. ; N 
England zum Eingreifen . ö 
London, 14. September. (Tel.⸗Un.) Die Meldungen au 
Smyrna und Konſtantinopel laſſen die Lage nach wie vor Ber 
drohlich erſcheinen. Die alliierten Vertreter in Konſtantinope 
richteten eine Note an e 815 8 warnen un 
ankündigen, daß ſie die Stadt verteidigen würden. ge 
tä riſche e e glauben, daß nach der letzten Verſtärkung 
der franzöſiſchen Beſatzung genügend alliierte Kerr 
zur Verteidigung der Stadt borbanden feien. Wehe . 
wurde hier erklärt, die britiſchen Kriegsſchiffe würden 
wahrſcheinlich eingreifen, wenn die Türken auf . 
zien überzugreifen verſuchen würden. Frankreich ſoll das 38 
ſtützen, da die Kleine Entente, Frankreichs diplomatiſcher 5 
ling, und ſogar Bulgarien gegen jede Wiederherſtellung der türki⸗ 
ſchen Macht in Europa ſeien. Offizielle Kreiſe, die Ende der SR 
zu dem Glauben neigten, die türkiſche Rückeroberung 3 
würde die Lage befeſtigen, fürchten jetzt ernſtlich, daß die Regen? 
trunkenen Türken Exzeſſe begehen. Angriffe auf die 2 
Reſidenten in Konſtantinopel könnten wohl überſehen werden, 
aber jede Bedrohung der britiſchen Stellung in 
Kleinaſien oder Indien würde das Signal zum 4 
bedeuten. Für den Augenblick tritt in diplomatiſchen Kreiſen A 
Verſprechen an Griechenland völlig in den Hintergrund deer 1 
der kemaliſtiſchen Bedrohung des Mächtegleichgewichts 


lim nahen Oſten. „Evening Standard“ erklärt, die „militäri⸗ 


en Vorbereitungen zu Waſſer und zu Lande ſeien getroffen für 
de Fälle, die ſich aus dem griechiſchen Zuſammenbruch ergeben“ 
und deutet auf eine ſtarke Vermehrung der britiſchen 
Streitkräfte im nahen Often hin. Offiziell iſt dafür aller⸗ 
dings keine Beſtätigung zu erlangen. 


Die unverletzliche neutrale Zoue. 


London, 14. September. (Tel.⸗Un.) Die alliierten Regierun⸗ 
gen ſind völlig darüber einig, daß eine Verletzung der neutralen 


Hieſige mili⸗ 


Zone, die ſie an der aſiatiſchen Küſte aufgerichtet haben, nicht 


geduldet werden wird. fr das Bang ERTEILT 
die Einrichtung einer gemeinſamen militär nd 
tr 17 er anal und Italiener beſchloſſen worden 
für die Punkte, die bisher nur von einem der Alliierten beſetzt 
waren. Das Prinzip der Unverletzlichkeit der neu⸗ 
tralen Zone wurde nachdrücklich feſtgeſtellt, als die Griechen 
vor wenigen Wochen die Beſetzun Konſtantinopels vorſchlugen, 
und die türkiſchen Nationaliſten ſind darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß dasſelbe Prinzip auch auf ſie angewandt wird. 


Beratungen in Rom über die Lage im Orient. 


Rom, 14. September. Der vorgeſtrige Min iſterrat dauerte 
bis in die Abendſtunden hinein und beſchäftigte ſich faft aus⸗ 
ſchließlich mit der Lage im Orient. Schanzer vertrat die 
Meinung, daß Italien weiter auf einer ſchleunigen Einberufung 
einer Alliierten⸗Konferenz beſtehen müſſe und, im Falle der As 
lehnung, ge viß ſei, gedeckt zu ſein vor der Verantwortung der 
eventuellen Weiterentwicklung. Er fand dabei den Beifall jeiner 


Kollegen, worauf eine entſprechende Note nach Paris und London 
ee engliſche Botſchafter, der in der Konſulta vor⸗ 


Danziger Kurfe vom 14. September. 
Die polniſche Mark in Danzig (Brief) 22% 
Der Dollar in Danzig (Brief). . 1590 

Tendenz: ſchwächer. 


hatte ein Grauen davor, unter Menſchen zu ſein. Er lehnte 
an Bord, und jetzt überkam ihn wieder eine . Trauer. 
Das Ufer glitt vorüber, jeder Atemzug der Schiffsmaſchine 
brachte ihn weiter fort von der Heimat, winkende Tücher 
waren am Ufer geweſen, ihm galten ſie nicht. 

Er war allein, und jetzt brach die Liebe zu Magna all⸗ 
mächtig in ſeinem Herzen hervor. Tor, der er war, daß er 
glaubte, vergeſſen zu können. Er konnte fie nicht achten er 
haßte ſie in Augenblicken, aber er liebte ſie, liebte fie trotz 
allem! Er wäre am liebſten von Bord geſprungen, hinüber⸗ 
eſchwommen ans Ufer und zu ihr geeilt; es war ihm, als 

he er ſie vor ſich, und ihre Hand winkte! Und dann die 
Mutter! Ohne Abſchied hatte er gehen müſſen! Wer weiß, 
ob er ſie jemals wiederſah! Er fühlte, daß er die Selbſt⸗ 
beherrſchung verlor, daß die Tränen ihm in die Augen ſtiegen, 
und ſeufzte tief auf, „Hätte ich nur meine Geige!“ Wie oft 
ag die ihm geholfen, wenn er ſich in Kummer verlor. Auch 
e war zurückgeblieben, weil er ſelbſt ſie in jener Stunde 
verſchmäht hatte. Nun war er allein, ganz allein! Er fühlte, 
daß er jetzt keinen Menſchen ſehen konnte. 

Schon kamen die erſten vom Frühſtück zurück. Er lies 
auf einer Nebentreppe in ſeine Kabine, dort wollte er ſich 
wieder hinſtrecken und brüten, auch dieſe Tage mußten zu 
Ende gehen. Er trat ein, und ſein Auge haftete auf dem 
niedergelaſſenen Klapptiſch, der vor dem Kabinenſofa ſtand, 
er glaubte, ein Wunder zu ſchauen. Mitten in der Kabinz 
auf dieſem Tiſch ſtand ein Geigenkaſten, ſein Geigenkaſten! 


(Fortſetzung folgt.) 


Aunf und Willenſchaft. 


— Hermann Mesſchaert, der berühmte Berliner Baſſiſt. von 
Geburt ein Holländer, iſt 65 Jahre alt in Zürich geſtorben. Der 
Verſtorbene, deſſen Ruf ſich vor allen Dingen auf feine Leiſtungen 
als Oratorienſänger ftügte, war von 1911 bis zu feiner Überſiedelung 
Zürich Lehrer an der Berliner Hochſchule für Muſik. 

x — 


um 2 
fleißig zu arbeiten, und zwar früh 


5 gegolten hat. 
das 


ſprach, erklärte, die engliſche Antwort ſtelle keine Ablehnung dar, 
doch ſcheine es gefährlich, mit den Türken über die Lage im Orient 
diskutieren zu wollen, ſolange man nicht wiſſe, wohin ſie zielten, 
beſonders, da London heute noch feſt entſchloſſen ſei, Konſtantinopel 


wicht abzugeben. 
Freiſtaat Danzig. 


I Polen will die Staatsgüter in Danzig kaufen. Der Kor: 
teſpondent des „Kurjer Poranny“ drahtet ſeinem Blatt aus Genf, 
daß Askenazy ſich gegen jegliche Befreiung Danzigs von den Reva⸗ 
rationszahlungen gewendet habe. Polen ſei bereit, alle deutſchen 
Staatsgüter, die die freie Stadt nicht kaufen könne, zu übernehmen, 
und werde nicht dulden, daß Danzig betreffs der Finanzierung dieſer 
Unternehmungen mit Deutſchland verhandele. 

Zum engliſchen Flottenbeſuch in Danzig. Zu Ehren der 
Offiziere der hier weilenden britiſchen Oſtſeeflotte fand beim 
Senatspräſidenten des Freiſtaates Danzig ein Frühſtück ſtatt, an 
dem außer dem Flottenchef, dem engliſchen Ad: ral Sir Hubert 
Brand, der Sohn des engliſchen Königs, Prinz Georg von 
Großbritannien und Irland, teilnahm, der als Marine⸗ 
fähnrich mit dem Geſchwader ebenfalls in Danzig weilt. Außer⸗ 


dem waren die Vertreter der auswärtigen Mächte und der Ver⸗ P 


treter des polniſchen Generalkommiſſars in Danzig und der Ober⸗ 
zommiſſar des Völkerbundes General Haking anweſend. Der 
Senatspräſident hob die jahrhundertelangen Handelsbeziehungen 
zwiſchen Danzig und England hervor und betonte, daß auch in 
Ben Jahre die engliſche Flagge der Tonnage nach mit an erſter 
— 4 Bu Danziger Hafen ſtehe. Er ſchloß mit einem Hoch auf 
den König von England. Admiral Brand dankte im Namen der 
engliſchen „Offiziere und ſchloß mit einem Hoch auf den Freiſtaat 
Danzig. Am Montag fand ein Eſſen beim britiſchen Konſul ſtatt, 
am Dienstag ein Bordfeſt an Bord des engliſchen Flaggſchiffs 
„Delhi „an dem die Vertreter des Danziger Senats und des pol⸗ 
nf hen Generalkommiſſariats in Danzig teilnahmen. Zwiſchen 
Danziger und engliſchen Mannſchaften fanden Fußballwettſpiele 
ſtatt. Die engliſche Flotte hat am Mittwoch Danzig berlafien. 


/ T 
Lolial⸗ u. Yrovinzialzeitung. 
5 Pojen, den 14. September. 
Altershilfe. 
Arbeit allein iſt das einzige Rettungsmittel für unſere 
Zeit und für die ganze Menſchheit. Darum müſſen wir alles 
daranſetzen, jede Arbeitskraft möglichſt auszunutzen und dafür zu 


ER, daß unſere Jugend recht arbeitstüchtig und arbeitsfreudig 
we > 


n Wir haben gar keine Zeit mehr, uns nach denen umzu⸗ 
ſehen und für die zu ſorgen, die nicht mehr arbeiten 
können, und vergeſſen, daß ſie unſere Pflege und Hilfsbereit⸗ 
ſchaft brauchen. Vergeſſen wir damit nicht aber eine Pflicht: 

In der Liſte der Unterſtützungsbedürftigen des Deutſchen 


Wohlfahrtsamtes Poſen find vier Schweſtern aufgeführt, die 


alle nicht mehr arbeitsfähig ſind. Aus ihrem Bericht 
ſeien — . . Tatſachen erwähnt: 
i älteſte, 57 Jahre alt, leidet ſeit zwei Jahren in von 
Unterernährung an Rückgratverkrümmung, die zweite, . 
alt, ift ſeit Jahren taub und kanm deshalb keine Stellung anneh⸗ 
‚men, die dritte im Alter von 45 Jahren iſt von Jugend au 
ſchwächlich, ſo daß ſie nichts Rechtes hat lernen und nie ſelbſtändig 
werden lönnen. Nur die jüngſte übte einen Beruf aus, und zwar 
den einer Handarbeitslehrerin, den ſie aber auch ſeit dem poli⸗ 
tiſchen Umſchwung verloren hat. Auch infolge von Unterernäh⸗ 
rung hat ſich bei der Armſten eine eitrige Kniegelenkentzündung 
entwickelt, die zur völligen Lähmung führte. Ihre Invalidenrente 
beträgt monatlich 162 Mark. Zwar haben die Schweſtern „Ver⸗ 
mögen“, aber es hat nur die ſtattliche Höhe von 24 600 Mark, und 
die Zinſen bilden keinen nennenswerten Auf zum Lebens⸗ 
Da gilt es, wenn ſie ni wollen, 


die geringen Kräfte denn für Arbeit leiſten? Sie ſtricken und 
beſſern aus, machen auch feine Handarbeiten, die jedoch nur wenig 
un x ar an a So ſind ſie ſchon ſeit 
K auf mi nſchen angewie 5 
us mit m ee bitten, ee Tagen (Ren 
| iſt kein falſcher Stolz und Hochmut, ſondern Beſcheiden⸗ 
heit und Selbſtloſigkeit. Und doch geht es nicht ſo 3 Das 
Deutſche Wohl fahrtsamt muß in den Stand geſetzt wer⸗ 
ben, auch dieſen Schweſtern, wie ſo vielen anderen Bedürftigen, 
durchgreifend und fortlaufend zu helfen. Sollten nicht alle, die 
noch arbeiten können, aus Dank dafür, daß ſie ſo geſund und rüſtig 
ſind, opfern für die, denen ein unheilbares Leiden und Alters⸗ 
ſchwäche die Arbeit aus der Hand nahm und ſie untätig und damit 


hrotlos machte? 

a Die Gewerbeſteuer. 

Finanzamt für direkte Steuern und Finanzabgaben 

rn * = die Veröffentlichung folgender usführungen: 
l en Unternehmungen iſt gewiß bekannt, im 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet das Deutch ie 
Zu Beginn dieſes Jahres ift nun in ganz Polen 

Geſetz vom 17. Dezember 1921 in Kraft getreten. 
Nach dieſem Geſetz iſt jeder Handels- und Induſtrieunternehmer 
ſowie jeder, der ſelbſt die betreffende Tätigkeit ausübt, verpflichtet, 
ſich gegen eine Abgabe einen Gewerbeſchein zu beſorgen. 
Im Monat 75 war durch die Finanzkammer bekannt gemacht 
worden, daß die betreffenden Scheine im Laufe des Monats Juni 
beſchafft werden ſollten. Nun iſt eine große Anzahl von Scheinen 
gekauft worden; eine beträchtliche Anzahl von Unter» 
nehmern beſitzt aber noch keine. Es iſt anzunehmen, daß die 
Bekanntmachung bezüglich der Beſcheinigungen nicht von allen 
geleſen worden oder unbeachtet geblieben iſt. Das Finanzamt 
für direkte Steuern läßt gegenwärtig durch feine Beamten prü- 
fen, ob alle Steuerpflichtigen ihren geſetzlichen Verpflichtungen 
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ill inna 


Ein faſt neues (9082 ih Größe mit u. ohne Inv., 


„Bobubeus,(HALSrInSÜch, 
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zu erfragen bei Lierſch. p 
jeglicher Art, zur ſfortigen 


biedziste, Wieſenſtr. 18. 


Haus gare, 
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Landwirtſchaff 


(guter Boden), 60—100 Mrg. 
dens mit gutem toten u. le⸗ 

enden Inv. u. voller Ernte, 
maſſ. Gebäuden, zu kaufen 
geſucht. Reelle Ang. v. Selbſt⸗ 
verkäuſern erbittet Bank Ko- 
misowy Koscian. 


Sehretmaschi, 


kl. Adler, wie neu, leichter 
Anſchl., zu verk. od. auch geg 
reparaturbed. Klavier zu ver⸗ 
e aa 

a. d. Sit, d. 
Bl. erbeten. ho: 


ganz ber 
und ſpät. Aber was können 


Arbeifsmarkt _ 


Anſchreibekaſſen. 
Tüchliger Alleinverkreler 


zum prouiſionsweiſen Verkauf von 
Anſchreibekaſſen für die frühere 
Provinz Poſen von großem Werk 


Gefl. Angebote unter J. W. 12986317 an 


— PVoſener Cadebſan. = 
C700 

nachgekommen ſind, d. h., ob ſie die betreffenden Gewerbeſcheine 
durch eine Abgabe erworben haben. Bei den Prüfungen auf den 
hieſigen Märkten hat es ſich gezeigt, daß viele den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Gewerbeſchein nicht beſitzen. Den Be⸗ 
treffenden, die vorläufig aufgeſchrieben worden ſind, wurde an⸗ 
heimgeſtellt, ſich ſo ſchnell wie möglich Scheine zu beſorgen, da ſonſt 
eine Beſtrafung erfolgen werde. Die erwähnten Prüfungen werden 
auch bei ſtändigen Unternehmungen angeſtellt. Deshalb machen 
wir im Intereſſe der Allgemeinheit auf obengenannte Verpflich⸗ 
tungen aufmerkſam und erſuchen dringend, daß ſich jeder, der noch 
keinen Gewerbeſchein beſitzt. möglichſt ſchnell einen ſolchen ver⸗ 

1 
Wee Erhöhung der Gebühren für polizeiliche Adreſſenauskünfte. 
Nach einer Mitteilung des Staroſtwo Grodzkie werden gemäß einer 
Verordnung des Wojewoden vom 18. d. Mts. ab die Gebühren 
für Adreſſenauskünfte erhöht, und zwar für Privatperſonen, die 
in Polen wohnen, auf 50 M., und für Perſonen, die im Ausland 
wohnen, auf 100 M. Bei ſchriftlichen Anfragen iſt das Porto bei⸗ 
zufügen. 

+ Die Deutſche Paßſtelle in Poſen bittet uns, folgendes mit⸗ 
zuteflen: Es liegen bei der Paßſtelle noch eine große Anzahl 
Paßanträge vor, die bisher nicht erledigt werden konnten, 
weil die angeforderten fehlenden Unterlagen noch nicht 
eingegangen ſind. Die Antragſteller werden in ihrem Inter⸗ 
eſſe gebeten, dieſe Unterlagen baldigſt der Deutſchen Paßſtelle in 
Poſen, Aleje Chopina 3a (fr. Kirchbachallee), einzuſenden. An⸗ 
fragen, denen kein Rückporto beiliegt, werden nicht beantwortet. 
Die noch vorliegenden Paßanträge kommen in kürzeſter Zeit zur 
Erledigung. Wegen Arbeitsüberhäufung war dieſes bisher nicht 
möglich. 

a Verlobung im Fürſtenhauſe Krotoſchin. Prinz Louis 
Philippe, der dritte Sohn des Fürſten von Thurn und Taxis, 
Thronlehnsinhabers des Fürſtendums Krotoſchin, hat ſich mit der 
Prinzeſſin Eliſabeth von Luxemburg, jüngſten Schweſter 
der Großherzogin von Luxemburg, verlobt. 

4 Allgemeines Alkoholverbot in Polen? Wahrſcheinlich im 
Zuſammenhang mit den Sejmwahlen beabſichtigt, wie die „Weichſel⸗ 
Post- ſchreibt, die Regierung ein allgemeines Alkoholverbot für ſechs 
Wochen einzuführen. Dieſes Verbot ſoll Ende d. Mts. in Kraft treten. 

ii Konzert des Berliner Blüthner-Orhekerd. Familien, die 
über eine größere Wohnung verfügen, n nochmals gebeten, 
Herren des Blüthner⸗Orcheſters am 20. d. Mis. aufzunehmen. 
Es ſind immer noch 21 Herren des 55 n 
Orcheſters unterzubringen. Anmeldungen werden an 
8 Bücherei, ul. Zwierzyniecka (Tiergartenſtraße) 

ten. 

Der Nuderklub Neptun Poſen. e. V. ve tet am 
Sone dem 17. d. Mts., e 9 Uhr ſeine rn 
bestehend aus folgenden 8 Rennen: Renn⸗Einer (Klubmeiſterſchaft), 
Gig⸗Doppelzweier. Renn⸗Dopp 
S 5 a und Renn-Bierer. 


fe des Klubs. j 
X Der B eis ſteigt. 


die 
1 


utterpr Die Kommiſſion beim Wirtſchafk⸗ 
lichen Reichsverbande in Bromberg hat für die Woche nr bis 
22. September die Preiſe der beiden Vorwochen feſtgeſetzt. nämlich 
für die erſte Sorte 1400 M., für die zweite 1300 M. Tendenz: leb⸗ 
haft. Im Kleinhandel iſt die Butter in Poſen z. Zt. unter 1800 M. 
nicht zu haben. 

X Wiedererſtattet wurden die vier Millionen Mark, die, wie 
wir vor einiger Zeit mitteilten, der Kaſſierer der Kasa Kra- 
jowa irrtümlich einem Kunden zuviel gezahlt hatte. indem er ftatt 
eines Einmillionenpakets, ein ſolches über fünf Millionen gab. Der 
Empfänger hat ſich nachträglich gemeldet und das Geld 
fo daß der Kaſſierer, der für den Schaden perſönlich haften muß, vor 
einer großen Schädigung ſeines Vermögens bewahrt blieb. 


x Verhaftung von Taſchendieben. Die Zunft der Poſener 
Taſchendiebe hatte geſtern einen ſchlechten Tag, indem leich zwei 
ihrer Mitglieder auf friſcher Tat ertappt und Dingfeft gemacht 
wurden. Auf der Straßenbahn der Linie 6 bemerkte ein Fahrgaſt, 


eier, Gig⸗Einer, Gig-Bierer, Niemen⸗ 
1 Neun ER dem R. 


Wonen festgenommen wurden geſtern fünf Dirnen ab | Waggon 


. ME ee i 


vollſtändige Magnete, von fi warf. Er ift zwar entkommen, aber 
erkannt worden, jo daß er feiner Beſtrafung nicht entgehen wird. 

X Ein großer Einbruchsdiebſtahl wurde vergangene Nacht 
in dem Lager der Schuhmacherinnung in der ul. Gotebia 2 
(fr. Taubenſtraße) verübt. Geſtohlen wurden verſchiedenfarbiges 
Oberleder in großen Mengen und 20 Dutzend Gummiabſätze im 
Werte von 2 Million Mark. 


S. Ritſchenwalde, 13. September. Am Sonntag tagte dei 
hiefige Bauernverein bei Tismer. Leider war die Verſammlung 
nur ſchwach beſucht. Es erfolgte eine Ausſprache über den ver ⸗ 
floſſenen Landarbeiterausſtand. Zum Schriftführer wurde der Schorn⸗ 
fteinfegermeifter Tonn, zum ftellvertretenden Kaſſenführer der Geſchäfts⸗ 
führer George gewählt. l 

* Graudenz, 12. September. Der große Mordprozeß 
der Jankowskibande aus dem Kreiſe Schwetz kommt am 
18. d. M. vor der hieſigen Strafkammer zur Verhandlung. Zu diefer 
Mordbande gehörte eine ganze Familie (Mutter und Kinder). Einer 
der Mörder Bat ſchon zweiundzwanzig Mordtaten eingeftanden. Die 
Bande hauſte bauptſacklich im Kreiſe Schwetz und Umgegend. 


Brieftaften der Schriftleitung. 


werden en inſendung der Bezug squittung unentgeltli 
S Geeihr erteilt Wedge Yusranft erfolgt ig er aal — 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

K. O. in K. Wir empfehlen Ihnen, ſich mit Ihrer Anfrage an 
Herrn Rektor Gutſche in Poznan, ul. vorm 70 (fr. Glogauerſtr.) 
zu wenden. Nach unſerer Kenntnis der Dinge dürfte die genannte 
Penſion leider richtig ſein. 

2. H. in R. Wenn Ihr Bürgermeiſter Ihre Wohnungslom- 
miſſion tatſächlich mit der Begründung aufgelöſt hat, „daß das 
Mieterſchutzgeſetz nicht mehr beſtehe“, jo befindet er ſich in einem 
ſehr großen Irrtum. Denn das Mieterſchutzgeſetz vom 18, 12. 1920 
beſteht, wie wir immer wieder von neuem vor wie nach. 
Die Auflöfung iſt unter dieſen Umſtänden zu unrecht erfolgt. 
Wenden Sie ſich beſchwerdeführend an Ihren Staroſten. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


— 


9 13. September 14. September 
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Dr. Roman May. 
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wie ihn ein inger um feine goldene Uhr erleichtern wollte. Amtliche der ener Getreidebörſe 
= se nun fa zu 1255 den 2 eg * 1 Fe vom 1 ee 1922. 
jährigen Leo Nowicki aus dr nge feſt, bis er 

einem Polizeibeamten übergeben konnte. Auf dem enmarkt] (Die Großhandels preiſe W für 100 Sg. bei ſofortiger Waggons 
des Sapiehaplates wurde weiter der jugendliche Schiha Wachs 8 BR ee) 20 
mann aus Kaliſch dabei beobachtet, als er einer Dame die Geld ne.) 1 1800 —18 500 Weigenfleie . . » 600 
e wollte. Er wurde ebenfalls dem Polizeigefängnis — 1820019200 — loſe 8000 
2 53 „ 800 . 

X. Aufklärung von Einbruchsdiebſtählen. Der Einbruch in 165% ee Heu, loſe 2 6800 
das Zigarren⸗ und Herrenkonfektionsgeſchäft von Michalik in der 170%, 30000-308005 „ gepr. 7.500 


ul. Glogowska 107 (fr. Glogauer Grabe), 
Donnerstag voriger Woche verübt wurde. 
polizei aufgeklärt und die 2 Millionen betra 

wieder igeſchafft worden. Als Täter ſind 6 junge Burſchen 
aus verſchiedenen Stadtteilen feſtgenommen worden, die ſich zu 
einer Diebesbande zuſammengetan hatten. — Gleichfalls Way 
nommen wurde als Einbrecher ein gewiſſer Szerſzeniewski, 
der die drei Wohnungen im Görna Wilda 76 (fr. Krone 
prinzenſtraße) mit ſeinem Beſuche beehrt und für eine Million 
Beute gemacht hatte. Die Sachen konnten noch nicht herbei⸗ 
geſchafft werden. Er will ſie zu Spottpreiſen in einer Kaſchemme 
an den großen Unbekannten verkauft haben. 3 


> x gig biegen 5 — — 8 
in der Wielkie Garbarhy (fr. Große Ger e 75 Pfd. 
Hufeiſenſtollen, die, als e aus — Beco En 
rührend, beſchlagnahmt wurden. ; 
Nacht in der ul. eee Sedwigſdaße) eh vergangene 
in ul. gews (fr. wi ein itzbube, 
der, als er ſich ertappt ſah. Serſengeld gab, 1 dan Ve und 
zwar zwei Stücke gelbes und ein Stück ſchwarzes Leder, ſowie zwei 
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geſucht. 


nudolf moſſe, Berlin Sw. 19. 


genügen u. welches für die gewiſſenh. Hausmeiſterei 
Intereſſe hat, kann ſich melden N 115 a 
früh zw. 8—9. K. G „ Poznan. Towarowa 21. 
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Dirtſchaftsamt Ralaje b. Lob 


Graf von Limburg-Stirum. 


3. 1. Oktober d. J. für vielſeitig. größ. Land- 
Geſucht H:ctinarsperctensurüntenftägung b. Renimeſſterz 
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Berliner Börjenbericht 
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aul Schneider, Stellenver⸗ 
mittler, Poznan, sw. Mar- 
ein 48, Rückporto erb. (9017 


enica, Lordentl. Küchenmädchen 


11 bei gutem Lohn zu ſofort ge⸗ 
m. 9 


ſucht. Jrau 

Rittergut Freienwalde i. 
Pommern. (9089 
Zum 4. Oktober finden noch 
zwei e Mädchen 
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3. Erlern. der en Küche, 
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einkowskiego 2 b. Fr. Schmidt, 
geb. Koflad. 
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Hausmeiſter⸗Ehepaar Mechaniker oder Schloſſer Na Seren nde 
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Chodziei (Aolıyar). 
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Lehrling 
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Deutſch, etw. Poln. u. Franz. 


490941 Ang. u. 9101 a. d. Geſchſt. 
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SR Nach kurzem ſchwerem Leiden entſchlief ſanft 
EN heute nachmttag 7 Uhr mein lieber Mann, unſer 
iR guter Vater. Schwiegervater, Großvater und Onkel. 
ber Altſitzer [9087 


Friedrich Klemmt 


5 im faſt vollendeten 78. Lebensjahre. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Rabomice, den 12. September 1922. 


Js Vorstellungen 


findet Sonnabend, 16. d. Mis., 


Die an ho Br 
r, vom e e aus ſtatt. 2 


R nachmittags 4 U 


Die Oberin des hieſigen Säuglingsheims 


aha Luise th i 


itt plötzlich und unerwartet verſchieden. 0 

Nie ermüdende Schaffenskraft und aufopfernde 
Pflichttreue, gepaart mit weitblickender Klugheit. reichem 
Wiſſen und einem gütigen warmen Herzen, ſichern 
ihrer Perſönlichkeit ein — Andenken bei allen, 
die ſie kannten, und ließen ſie denen zum Vorbild 
werden, die mit ihr arbeiteten. 


Poznan, den 10. September 1922. 


Das Perſonal der Anitali F 
1 J. A.: Schweſler Hauna Bütow. 


Beſtattung: Freitag, nachmittags 3 — von der 
Leichenhalle des Diakoniffenhanſes of A 
der St. Panuli⸗Gemeinde. e er 


715 5 Tel. 1296 i 3871. 


Bekanntmachung. Warszawa, Chmielna 

Das Wählerverzeichnis in den Sejm und den Senat 

wird vom 15. September bis einſchl. 28. Sepfember ce. in- 

der Zeit von 12 Ahr miltags bis 6 Ahr abends in fol⸗ 

genden Lokalen zur öffentlichen Einſichinahme ausgelegt: 

J. Für die Bezirte 1—6 in der Schule ul. Bydgoska 4. 
H. Für die Bezirke 7—21, ul. Wroclawska 16. Alte Poſt. 
IH, 3 die Bezirke 22—37, im Neuen Rathaus, Zimmer 15,7 
age. 

. Flir die Bezirke 38.—58, in der Schallbaracle Gorna N 
Wilda 14—16. 

. Fir die Bezirke 54—68, in der Berwinisti⸗Schule, Ein⸗ 

ang von der ul. Boepiuistiege durch den Schulhof. 

Far die Bezirke 69-86, in der Schule, ul. Stowac⸗ 7 

kiego 54—56. 


Pozuan, den 12. September 1922. 
Der Borfi 
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Den Herren Kaufleuten und Bewohnern der Stadt 
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Einkauf waggonweiſe und in kleinen Mengen. 
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ö Unterſtützung meines Gefchäfts 877 5 
. verbleie Fehachtenb loſe und gepreßt 


He 
en — t Gustao Schiller 


Geteide⸗ und Fouragegeſchäft 


Poznan, ul, re: 7. 


sehn-Märneschntanase | 10 
ele 


für Hoch- u. Niederdruck, sowie Bandagen liefern 


Sander & Brathuhn, 


Maſchinen · 
Motoren⸗ 


Poznan. ul. Sew. 
Mielzynskiego 23. 


d Trelbriemen 


Telephon 4019. 881 Bat 
— R a en · 
Teerprodukte: Sleintohientesr, . . Beige Fotie e Packungen 


INMUNIIARENKKKRNRTNT ERNST hart und weich. Karboli⸗ 
neuem uſw. beziehen Sie prompt und billig Dei: 8355 


Carl E. Kühn, Danzig, wenge 30. 


der große Erfolg 
in der Ausbreitung 


meiner n liegt in dem feſt durch⸗ b 


Gummi 
ee Sun. 
Gummi ⸗ 


7. Waſſerſtands. 


Platten 25e, Schläuche 
a Gläser Draht-Solle 


: Al Tropfölappatafe, Slaufferbuchſen, Putzwolle uſw. 
offerieren 2099 b 


Sander & Brathuhn 


Poznan, ulica 3 10 Nr 23 (Bauhütte). 
elephon 


ger eh 
Empfehlen zur ſofortigen Lieferung 


5 berſchlefiſche Kohlen 


geführten N 
Nur das allerbeſte iſt für 
den Landwirt gut genug. 


Allerbeſt Breitärefämaichinen 3 


uunerreichte Qualität. 


f Häaſelmaſchinen zit. , güttenkußz, Necho f 
Reinigungsmaſchinen u. Bind⸗ __Sheitholg I . Sorte) — 5 
® fegen für ee IH 222 zu mäßigen etifen. 

© Maichinenjabrik und Eiſengießerei L. Tyczewski, W.Prass 2 


Poznan, ul. e 2. 
EEE 


K. Mielke, Chodziel, Leia, 


— Voſener uni * 


14 Teatr Palacowy 5%, 7 


J. Hinter den Kulissen von Monte Carlo“ 
Ib: „Marokkanisdie Mächte“. 


In der Hauptrolle: Ellen Richter. 


um 4, 6½ und 84, Uhr. SE Billettverkauf 9 
* für die II. Serie täglich von 10—12 Uhr vorm. ? 
77 3 — — unter der Direktion d. 1 1. 2 >| Minna Zittau, wohnhaft in 
6 ’ u! Bichtendori bei Danzig, 
Aa“ ! gi ; n Tochter des Arbeiters Ernft 


Wir benötigen laufend 


Waldparzellen m Geubenhol; 


in jeder Menge und erbitten äußerſte Offerten. 


cernoslaskie Przedsiebiorstwo Weglowe, Poznati |: 


Poznan, Waly Zygmunta Augusta Nr. 3. 
Telegrammadr.: Wegleslaskie. Bi 


Grosshandlung von Petroleumlampen 
Glas, Dochten und Tischglas 


Bu Wyszomirsey 


empfiehlt i in grosser Auswahl ihre Waren. 
1 1 auf Wunsch. 


ie zum 20. 
September 


D. A. 44 * 


416 


36 


18862 


r 
Wir kaufen zur ſofortigen Lieferung 
Roggen, Hafer, Braugerſte, Weizen, 
Erbſen, Speiſekartoffeln. 


Auf Wunſch liefern wir für Kartoffeln künſtliche Dünger, wie 
Thomasmehl GEternmarte), Ammoniak ca. 200%, Chiliſalpeler ca. 95° 
zu denkbar günſtigen Bedingungen. 


. Aydygier Ska, Dom Zboza, 


R e ISIN 


au kaufen ge 


Donnerstag: 14. 9.: 


Aufgebot! 


Der 8 eiter Pe, 3 
drich Wilhelm Schiſchke, 


wohnhaft in Kl. Plehnen⸗ 


dorf, Ar. Danziger Nie⸗ 
(2 derung, Sohn des Arbeiters 


Auguft Schiſchke und deſſe 


Ehefrau Julianna, geb. Ko- |} 


wig. 
die unverehelichte Olga 


Zittau und deſſen Ehe rau 
Karoline, geborene Güter 
ſohnke, wohnhaft in Golla- 
ſchewo, Ar. Wongrowitz, 
wollen die Ehe miteinander 


eingehen. (9098 


r e den 6. Sep⸗ 


tember 1922 


Der Standesbeamte. 
Hoeller. 


d. Gef 


Verkaufe Jahren beſtehend. 
Getreide⸗, Fulter⸗ u. 
Düngemileigeſchäft 


nebſt Speicher, Stallung und 
Remiſen. Auf Wunſch auch 
1 Scheune nebſt etwas Acker 
dazu. Ebenſo beabſichtige m. 


Landwiriſchaſt 


ca. 50 Mrg. groß, beſter Wei⸗ 
zen⸗ u. Rübenboden, Zucker⸗ 
fabrik am Orte, Gebäude 
maſſtv, mit Ziegeldach gedeckt, 
Ganzen oder geteilt an 
Auhlungsfähige Käufer zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfr. u. 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


ſtsſt. 


2 


Export. 
2 


Jlüchtling, Ber 


Gaftwirk, (ann per Anfang ug, im Vorort von 


Berlin gut d. Reſtaurant mit großem Saalgeſchäft 
a u am Orte). 5 ; —— 


pachten. 


ſoſort beziehbar, desgl. reichlich Stallungen. — Offerten 


unt. 9102 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Sägemühle 


mit Bahnanſchluß 0 am Fluß gelegen, mit Holzvorrat 25 
zu kaufen geſucht. ag 
Offerten unter „Tartak 2363 an Tow. Ale. 

Reklama Polska, Poznan, Aleje Mareinkowskiego 6. 


Speicher 


Ba 


oznaä 


zu haufen od. zu pachten geſucht. 


Offerten unter „Speicher 2364” an Tow. Akc. „Reklama 


Polska“ Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6. 


Tauiche 


3Zimmer- 
wohnung 


in Berlin auf ähnliche oder 
geöhere in Poznan. Näheres: 
ierzbięcice 2, II. links. 


0 nung 


Zimmer 
Alt 3 der Ein- 
richtung geſucht. * 
unter 9. M. 273 a 


5 
= 


4 
BIREKLAMA POLSKA, 


Aleje Marcinkowskiego 6. 


einer ſucht 3. 1. 10. 
einfach mübliertes 


immer 


mit voller Penſion, einfacher 
Koſt. Wäſche u. r 
anfchluß. N. N. 
9071 a. d. Geſchſt. 5. Bl. erb. 


Möbl. Zimmer, 


— ee 205 jungem an⸗ 
tändig, en geſucht 
Offerten unt. 9048 er 9. 
ſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Gul moͤbl. Zimmer 
an nur beſſeren, ſoliden Herrn 


ver ſofort abzugeben ulica 
RBiefarn 20/21. Ur. (9086 


mein feit über 50 5 


Cutter , 


— FT 


Zimmerwohnung 


„Aida“ (Gaſtſpiel H. Ruszkowskar 
Zboinska und K 


Kruglowski). 


Eindruck 5 
hervorrufendes 3 
Abenteuer-Drama 8 


in 6 Akten. 
n der FRE 
Bvi Ewa. 
e Vorstellg. 
., 6½ u. 8½ Uhr 5 
5 Nächstes Programm: 9 
iı Kri-Kri? © 


75 


1 


Fab. Atelier 
„beim Schloss“ 
(SW. Marein 37), 
Moderne Porträts 
für Legitimationen. 
Auf eilige Photographien 

kann gewartet werden. 


Geb. j. Dame, 29 J. alt, 
häusl. und wirtſchtl. erzogen, 
angenehme Erſcheing., groß. 
Verm. u. Ausſteuer, wünſch! 
mit gebild. Herrn in Brief⸗ 
wechſel zu treten zwecks ſp. 
Heiraf. Da ſehr kinderlieb. 


2 | Witw. m. Kind nicht ausgeſchl. 


Gefl. Offert. unt. 8205 an d. 


Geſchäftsſtelle d. Blattes erh. d. Blattes erb. » 


1900 und 
200 
Morgen 
in Oſtpreußen tauſche gegen 
ähnliche oder größere Güter 
eventuell gegen Zuzahlung in 
Großpolen oder Pommerellen, 
Offerten unter A. A. an 
REKLAMA POLSKA, 
Aleje Aleje Marcinkowskiego 6. 6. 


Wohnhaus 


von 15 Zimmern gegen einen 
Bauernhof von 70—90 Mg. 
Land zu vertauſchen. Weitere 


® ® 
Biene © 
ebraucht, zu kaufen geſucht. 
Off m. Pr. an Bartolik, 
Mickiewicza 3. (9068 
Achtung!Geſchäftshausverkauf. 
Ein in Knurow P.⸗Oberſchl. 
neu gebautes Geſchäfts haus 
mit 3 prima Läden iſt um⸗ 
ſtändehalber fofort zu ver⸗ 
kaufen evtl. zu tauſchen. Ko⸗ 
lonialw.⸗Geſchäft hat einen 
an Umſatz von % 
Uebernahme des 
Grundſtüs 5 und des Ge: 
re find ca. I * er⸗ 
orderlich. Off. . 938 
Wanderer. Jieiwib. ( (9093 


Friſeurgeſchäft, 


25 J. beſteh., beſte Exiſtenz. im 
groß. Induſtrieort P.⸗Ober⸗ 


ſchleſ, iſt veränderungsh. zu 


verkauf. Da Lokal groß, auch 
für andere Branche geeignet. 
Off. u. 9096 a. d. Geſchſt. 
d. Bl. erbeten. 


Andacht in den 
Gemeinde Spnagogen. 


Synagoge A 
nica. 


Freitag, d. 15. Septbr., abds. 
6 Uhr, 


Sonnabend morgens 61, Uhr, 
vormittags 9% Uhr 

nachm. 4½ Uhr Mincha 

2 3 und 


digt. 
Sangean abends 6 Uhr 


Sonntag (1. Tag Selichauß) 
morgens 6 Uhr u. abends 
6 65 mit Selichauß⸗Pre⸗ 

digt. 
Bon Montag ab: 
en 6Y, Uhr und abends 


Freitag morgens (Sechaur 
B' riß) 5½ Uhr. 
Synagoge B 
(Iſrael. Brüdergemeinde), 
Ulica Dominik: ariska, 


Freitag, d. 15. Sepibr., abds 
) 


6 Uhr. 
Sonnabend. den 16. Septbr⸗ 
vorm. 10 Uhr 
Werklags- Andacht. 
Hr 6°/, Uhr u. abends 
6½¼ Uhr. 


